Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und ER die e eee Zeile eee Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


5 . Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 
Berlin, 3. April. Der Reichstag er⸗ 
mächtigt den Präſidenten den Entwurf der 
Gewerbeordnung, welcher laut Mittheilung 
des Bundeskanzlers ſpäteſtens Dienſtag 7. 
März eingebracht werden könnte, während 
der Öfterferien, die morgen beginnen, drucken 
und vertheilen zu laſſen und der verſtärkten 
Handelskommiſſion zu überweiſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
F Wien, 2. April. Das Abgeordnetenhaus 
= hat in feiner heutigen Sitzung ſämmtlichen ſeitens 
- des Herrenhauſes an dem Schulgeſetzentwurf 
vorgenommenen Aenderungen zugeſtimmt. Ferner 
nahm das Haus den Geſetzentwurf an betreffend 
die Organiſation der Bezirksgerichte. 


8 Brüſſel, 2. April. Der Senat genehmigte 

4 in feiner heutigen Sitzung mit erheblicher Ma⸗ 

jorität die Geſetzentwürfe betreffend die Reorga⸗ 
niſation der Armee. 


Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin. Die Commiſſion für den Geſetzentwurf, 
betr. die Verwaltung der Bundesſchulden tagte heute 
in Gegenwart des Geh. Raths Günther und des 
braunſchw. Bevollmächtigten v. Liebe. Die Vorlage, 
die alle früher abgelehnten Amendements des Reichs⸗ 
tags bis auf eines aufgenommen hat, wurde ohne 

y Discuſſion genehmigt, nur dies eine trat als ein vom 
* Def. Miquel eingebrachter $ 17 wiederum auf und 
wahrte auf's Neue das Recht des Hauſes, die An⸗ 
klage gegen die Mitglieder der Bundesſchulden-Ver⸗ 
waltung erheben zu dürfen. Der Vertreter der preuß. 
Regierung lehnte dieſen $ 17 aus dem in den Mo⸗ 
tiven zur Vorlage ausgeſprochenen Grunde ab, daß 
der Fiscus in der Perſon des Bundeskanzlers der zu 
: einer Anklage gegen Beamte allein Berechtigte fei 
und Abg. v. Blankenburg verwahrte ſich gegen das 
« „Princip, die Beamten perſönlich der Vertretung ge⸗ 

P genüber verantwortlich zu machen und gegen die 
Neigung es an dieſer Stelle in der Geſetzgebung ein= 
zuführen. Der zweite Referent, v. Rothſchild, war 
im Grunde mit dem $ 17 einverſtanden, da jede den 
Bläaubigern gewährte Garantie den Credit des Bun⸗ 
bes ſtärken müſſe; doch ſei derſelbe ſchon ſtark genug, 

das gerichtliche Verfahren an und für ſich nicht wünſchens⸗ 
werth und der Widerſpruch des Bundesrathes nicht 
außer Augen zu laſſen; vielleicht ließe ſich eine ver⸗ 
mittelnde Faſſung finden, die beiden Theilen genüge. 
Worin fie beſtehen ſolle, ob etwa in einer Verpflich⸗ 
tung des Bundeskanzlers, auf Antrag des Reichs⸗ 
tages die Anklage zu erheben, wurde von Hrn. von 
Rothſchild nicht geſagt, auch nicht angedeutet. Aber 
die Möglichkeit, eine ſolche Faſſung zu finden, ver⸗ 
anlaßte den Grafen zu Münſter, die Abſtimmung 
bis morgen zu verſchieben und das Rothſchild'ſche 
Amendement bis morgen abzuwarten. Von dem 
Grafen Maltzahn wird es abhängen, ob morgen 7 
gegen 7 Stimmen für den § 17 ſind. 


Sonnabend, den 4. 


— Die freiconſervative Fraction hat zum Vor⸗ 
ſtande gewählt: Herzog Ujeſt, die Grafen Bethuſy⸗ 
Huc, Münſter und Frankenberg und Dr. Küntzer, 
Stamm. Dieſelbe Fraction hat einen Antrag eins 
gebracht, den Bundeskanzler aufzufordern, mit den 
Seemächten Verhandlungen einzuleiten behufs ver⸗ 
tragsmäßiger völkerrechtlicher Feſtſtellung des Grund⸗ 
ſatzes „Freiheit des Privateigenthums zur See in 
Kriegszeiten.“ 


Zoll verein. 

— Der „St.- A.“ veröffentlicht die Einnahmen 
des Zollvereins im Jahre 1867 wie folgt: Von dem 
Central-Büreau des Zollvereins find die proviſoriſchen 
Abrechnungen über die gemeinſchaftlichen Einnahmen 
an Zollgefällen für das Jahr 1867 aufgeſtellt wor⸗ 
den. — 1867 betrug die Einnahme 1) an Eingangs⸗ 
Abgaben 24,161,109 Thlr., 2) an Ausgangs- 
Abgabe 25,764 Thlr., 3) an ſonſtigen Erträgen 10,318 
Thlr., überhaupt 24,197,191 Thlr. — 1866 hatten 
ſich die Einnahmen des Zollvereins folgendermaßen 
geſtellt: 1) Eingangs-Abgaben 21,296,059 Thlr., 2) 
Ausgangs- Abgaben 45,596 Thlr., 3) ſonſtige Ein⸗ 
nahmen 5096 Thlr., zuſammen 21,346,751 Thaler, ſo 
daß ſich alſo für das Jahr 1867 eine Mehr⸗Ein⸗ 
nahmen von 2,850,440 Thlr. oder 13 Prozent 
ergiebt. Es werden nämlich 2,865,050 Thaler Ein⸗ 
gangszoll und 5222 Thlr. ſonſtige Einnahmen mehr 
nachgewieſen, wogegen ſich der Ertrag der Ausgangs⸗ 
Abgaben um 19,832 Thaler vermindert hat. 


Norddeutſcher Bundesrath. 

Berlin, den 31. März. Graf Bismark präſidirt. 
Folgende Präſidialvorſchläge gingen an Ausſchüſſe: 
Geſetzentwurf wegen Uebernahme einer Garantie für 
eine Anleihe zur Fahrbarmachung der Donaumün⸗ 
dungen; Einrichtungen zum Schutze Auswanderer 
nach überſeeiſchen Ländern; Vertrag mit Belgien 
wegen Austauſches von Geldſendungen und Packeten; 
Vertragsentwurf mit Dänemark über Poſtverhältniſſe; 
Entwurf eines Telegraphenvertrags mit Luxemburg. 
Der Geſetzentwurf wegen Quartierleiſtung für be⸗ 
waffnete Macht wurde angenommen. Auf das Refe⸗ 
rat von Curtius wurde beſchloſſen, die Bundesre⸗ 
gierungen um Unterſtützung und Förderung des 
Grimm'ſchen Deutſchen Wörterbuches zu erſuchen. — 
— — — —— — — — —— — 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 

Berlin, 1. April. Die Zeitungs- Mittheilungen 
über die Reiſepläne des Königs und die beabſichtigten 
fürſtlichen Zuſammenkünfte ſind durchaus grundlos 
und voreilig. — Der Kriegsminiſter v. Roon hat 
eine Verlängerung des Urlaubes auf weitere 8 Wo⸗ 
chen nachgeſucht und erhalten. 

— Die Anmeldungen auf Ueberlaſſung von 3pro⸗ 
centigen Schatzanweiſungen von der am 1. April e. 
in Höhe von 3 Mill. Thlr. ſtattfindenden Emiſſion 
haben ſich, nach einer Bekanntmachung des Finanz⸗ 
Miniſters, auf 16,162,000 Thlr. belaufen, und es hat 
ſomit eine verhältnißmäßige Reduction vorgenommen 
werden müſſen. — In gut unterrichteten militäriſchen 
Kreiſen ſpricht man von einer bevorſtehenden Umge⸗ 
ſtaltung des Landwehr - Officier = Corps. Darnach 
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gezogen würden, ſollen Letztere, die Landwehr⸗Offieiere, 


würde daſſelbe künftighin in zwei Klaſſen, in Reſerve⸗ 
und Landwehr-Dfficiere, zerfallen, und während Erſtere 
bei Gewährung etwa halben Jahrgehaltes und unter 
möglichſter Berückſichtigung ihrer Civil⸗ Verhältniſſe 
doch mehrfach und zu längeren Dienſtleiſtungen 
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noch weniger als bisher durch militäriſche Pflichten 
in Anſpruch genommen werden. — Bei der Bewilli⸗ 
gung des Provinzialfonds für Hannover Seitens des 
Abgeordnetenhauſes übernahm die Regierung bekannt⸗ = 
lich die Verpflichtung, dem nächſten Landtage Geſetzes⸗ 
Vorlagen für alle Provinzen der Monarchie zu machen: 
1) über die Umgeſtaltung der Gemeinde-, Kreis- und 
Provinzialverfaſſung; 2) über Gewährung einer den 
näher feſtzuſtellenden Leiſtungen jeder Provinz und 
der dadurch bewirkten Entlaſtung der Staatskaſſe 
entſprechenden Jahreseinnahme. In letzterer Bezies⸗ 
hung ſind nun, wie man der „Weſer⸗Ztg.“ mittheilt, 
von Seiten des Staatsminiſteriums an die einzelnen 
Reſſorts Aufforderungen ergangen, die Etats von 
dem bezeichneten Standpunkte zu prüfen und diejeni⸗ 
gen Poſitionen zu bezeichnen, deren Uebertragung 2 
auf die Provinzen im Intereſſe der Selbſtverwaltung 
in Vorſchlag zu bringen ſein würden. jr 
— Unter den bezahlten Anzeigen der Londoner 
„Times“ befindet ſich ein Proteſt des 1830 vertrieber 
nen Herzogs Carl von Braunſchweig unterzeichnet 
„Carl Dux im 53. Jahre Unferer Regierung). Die 
fer Herr reſervirt ſich als „Haupt () des Königlichen 
Hauſes der Welfen“ alle Rechte auf die Gelder und 
Beſitzungen der Familie. Dieſer ſchon vor 38 Jah 
ren depoſſedirte Herr beſitzt bekanntlich Millionen 
über Millionen, kann es alſo ruhig abwarten. Das 
Actenſtück würde in jeder Beziehung ein Curioſum 
ſein, mit dem nur die ähnlichen Kundgebungen des 
Königs Georg wetteifern könnten. Da jedoch in 
neueſter Zeit das Recht des Herzogs Wilhelm, über 
das Herzogthum Braunſchweig und über fein geſamm 
tes gegenwärtiges Privatvermögen nach Willkür teſta⸗ 
mentariſch zu verfügen, mehrfach beſprochen worden 
iſt, ſo haben wir dieſen Proteſt nicht vorenthalten 
wollen. Vom Standpunkte der Legitimität aus be⸗ 
trachtet, ſteht es mit den Anſprüchen des Herzogs 
Carl keineswegs ſchlechter, als mit den von A be⸗ 3 
fehdeten ſeines Oheims und Bruders. 2 
— Der „Weſerzeitung“ wird von hier berichtet: f 
„Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, hat die 
däniſche Regierung die Feſtſtellung der Grenzlinie 
Schleswig auf Grund der Sprachengrenze von 18 
in Vorſchlag gebracht. Die Verhandlungen ſollen 1 
Folge deſſen ins Stocken gerathen ſein.“ 
— Nach einer uns direct zugehenden Meiceilung SE 
ſollen die mennonitiſchen Gemeinden in Preußen der 
Feſtſtellung zufolge, daß ihr bisheriges Privilegiu 
der Militärfreiheit durch die Beſtimmung der Nord * 
Verfaſſung aufgehoben ſei, den Beſchluß gefaßt haben, 
ihre Beſitzungen zu veräußern und nach Rußland 3 
auszuwandern. (Hier bei uns hört man von einem 
ſolchen a nichts. D. R.) 
Stettin, 1. April. Das Gerücht geht durch 1 N 
Stadt, die Königliche Entſcheidung der Stet 
Feſtungsfrage ſei für die Wünſche der Stadt gil 
ausgefallen. Die Fortification ſoll Ordre erb 
haben, mit dem Bau des Forts an! 
ee * Er 2 
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bahnhof einſtweilen nicht fortzufahren. — Aus Hinter- 
pommern traf am 29. März hier eine ſo bedeutende 
Anzahl Auswanderer ein, daß zwei Extrazüge nach 
Berlin zu ihrer Weiterbeförderung zuſammengeſtellt 
werden mußten. 
Italien. 


Florenz, 1. April. Deputirtenkammer. Fort⸗ 
ſetzung der Debatte über das Mahlſteuergeſetz. Nach⸗ 
dem der Finanzminiſter die guten Reſultate, welche 
die bisherige Diskuſſion für den öffentlichen Kredit 
bereits gehabt, konſtatirt hatte, ſchritt die Kammer 
zur Abſtimmung, in welcher $ 1 des Geſetzes ange— 
nommen wurde. — Die zuerſt in Londoner Blättern 
und aus dieſen in Pariſer Blätter übergegangene 
Nachricht, König Victor Emanuel habe einen Schlag- 
anfall gehabt, iſt erdichtet. Der König hat keinen 
Augenblick aufgehört, ſich des beſten Wohlſeins zu | 
erfreuen. 


Spanien. 

Charleroi, 31. März. Neue Unruhen werden 
befürchtet. Die Aufregung dauert fort. Mehrere 
Werke haben wieder die Arbeit eingeſtellt. Die 
Arbeiter ſind meiſt mit Geld verſehen. 

Rußland und Polen. 

Die Zollermäßigungen, welche die Petersburger 
Zollkommiſſion zu beſchließen fortfährt, betragen 
durchſchnittlich 10—25 pCt. Die große Induſtrie 
wird davon gewiß einigen Vortheil ziehen, ebenſo wie 
die Eiſenbahnen, die den großen Transport vermitteln. 
Der kleine Grenzverkehr aber wird, ſo lange die 
chicaneuſen Beſtimmungen fortdauern, denen derſelbe 
jetzt unterliegt, nur wenig Erleichterungen verſpüren. 
Die Erſchwerung und Beläſtigung des Grenzverkehrs 
ſchädigt allerdings die auf ruſſiſches Gebiet angren⸗ 
zꝛenden Provinzen Preußens und Oeſterreichs, bringt 
aber dem ruſſiſchen Volke und Staate ſelbſt den 
größten materiellen Nachtheil. — Die Kaiſerin wird 
ihrer Geſundheit halber“ den Sommer in Moskau 
zx!ubringen. Man hat ſonſt noch nicht gehört, daß das 
ſtaubige Moskau den Ruf eines beſonderes geſunden 
Ortes hat. — Wie bekannt, ſind im vorigen Jahre 
die ruſſiſch⸗amerikaniſchen Beſitzungen den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika verkauft worden. 
Da dieſe Beſitzungen jedoch von der ſogenannten 
nordamerikaniſchen Compagnie in Pacht gehalten 
waren, ſo iſt derſelben nun von der Regierung eine 
Entſchädigung in Höhe von 3 Millionen SR. be⸗ 
willigt worden. Der Direktor dieſer Compagnie, 
Senator Wrangel, welcher die Verhandlungen betreffs 
dieſer Entſchädigung mit der Regierung geführt hatte, 
hat für ſeine Bemühungen von dieſer Summe 


| 
1 240,000 SR. erhalten. 


Varſchau. Graf Berg iſt noch immer in Peters⸗ 
burg und Manche glauben bereits, daß er gar nicht 
mehr nach Warſchau zurückkehren wird. Vor einigen 

Tagen nannte man bereits den Generalſtabschef 
Grafen Heyden als deſignirten Nachfolger. 

5 Amerika. 

In Bezug auf die Vorkommniſſe auf Ham⸗ 
burger Auswanderungsſchiffen hat das Schatzdepar⸗ 
tement zu Waſhington an den Senat eine Reihe 
von Vorſchlägen gerichtet. In denſelben wird die 

Nothwendigkeit hervorgehoben, beſſere Maßregeln 
zum Schutz der Zwiſchendecks-Paſſagiere und eine 
ſchleunige Reviſion der beſtehenden Geſetze zu tref— 
fen. Es ſoll beſtimmt werden, daß Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagiere nur in einem Deck untergebracht werden; 
daß nur je zwei Kinder im Alter von ein bis fünf 
Jahren (bisher acht Jahren) als eine Perſon gelten; 
daß jedes Schiff, welches ein Geſchäft daraus macht, 
Paſſagiere aufzunehmen, einen vollſtändigen Vorrath 
von Medicin, der für etwaige Krankheiten der Paſſa⸗ 
iere ſowohl wie der Mannſchaft ausreicht, und einen 
üchtigen Arzt oder Wundarzt an Bord haben ſoll; 
endlich ſollen bezüglich der Lüftung und des Kochens N 
an Bord Verbeſſerungen getroffen werden. 

En Afrika. 
Alexandria, 20. März. Die Verſammlung der 
ſyptiſchen Repräſentanten wurde am Montag vom 
a mit einer in arabiſcher Sprache gehaltenen 
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Provinzielles. 

Graudenz. Gymnaſium.] Vom Herrn Dis 
rector Dr. Hagemann iſt heute der zweite Bericht 
über das Gymnaſium zu Graudenz den Zeitraum 
von Oſtern 1867 bis 1868 umfaſſend, ausgegeben 
worden. Voran geht der Abriß einer „Geographie 
von Paläſtina“ vom Oberlehrer Herrn Henning. 

Den Schulnachrichten entnehmen wir die Notiz, 
daß das Gymnaſium gegenwärtig von 252, die Bor- 
ſchule von 93 Schülern beſucht wird, während am 
Schluſſe des Sommerſemeſters 1865 die damalige 
Realſchule nur 281 Schüler im Ganzen zählte. Die 
Geſammtfrequenz der Anſtalt hat danach ſeit der Um- 
wandelung — und zwar verhältnißmäßig am ſtärkſten 
in den oberen Klaſſen — um 70 Schüler zugenom- 
men, wie auch die Zahl der Klaſſen um eine (Ober- 
tertia) vermehrt iſt. Die Schulgelderhöhung ergiebt 
dem entſprechend eine Mehreinnahme von 1300 Thlr. 
gegen den Voranſchlag für das Jahr 1866. Es liegt 
auch in dieſer Thatſache eine erfreuliche Beſtätigung 
dafür, daß die ihrer Zeit vielfach bekämpfte Umwan⸗ 
delung der Schule in ein Gymnaſium ein durchaus 
zeitgemäßer und im Intereſſe der Stadt liegender 


Fortſchritt war. ; (Gr. Gef.) 
ilfit. Der leichtfertige Glaube eines großen 


Theils unſerer hieſigen Schlächtermeiſter, daß „die 
Trichinen ſchon außer Mode gekommen“, hat dieſer 
Tage einen gewaltigen Stoß erlitten, da in einem 
hier vom Meiſter W. Matthes geſchlachteten Schweine 
dieſe unheimlichen Gäſte in großer Menge entdeckt 
ſind. Das Fleiſch iſt, bis auf 33 Pfund, welche ſchon 
in die Hände der Käufer übergegangen waren, poli⸗ 
zeilich in Beſchlag genommen. 

— [Eiſenbahn-Brücke.] Dem Verwaltungs⸗ 
rath der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahngeſellſchaft iſt 
die Mittheilung gemacht, daß der Herr Handels⸗ 
Miniſter geneigt ſei, den Bau der Memelbrücke für 
Rechnung des Staats ausführen zu laſſen, und dem 
nächſten Landtage einen Geſetzentwurf zur Bewilli⸗ 
gung der erforderlichen Geldmittel vorzulegen. Fer⸗ 
ner will er als Staatsprämie für jede Meile die 
Summe von 29,000 Thlr. bewilligen, wenn die Tilſit⸗ 
Inſterburger Eiſenbahngeſellſchaft den Bau der Tilſit⸗ 
Memeler Eiſenbahn excl. Memelbrücke für ihre Rech⸗ 
nung auszuführen geneigt ſein ſollte. Eine Zins⸗ 
garantie ſoll nicht gewährt werden. 

Marienburg. [Turnverein.] Nachdem unſer 
Turnverein länger als ein Jahr geruht, wurde er 
durch die Energie unſeres Turnwarts Thomaſchky 
und unſeres Lehrers Flegel, der unterdeſſen einen 
Curſus bei der Central-Turnanſtalt in Berlin durch⸗ 


gemacht, wieder ins Leben gerufen, 5 
Trotz aller Geguer brachten es die beiden, mit 


Hilfe alter Turnfreunde, doch ſo weit, daß der Ver⸗ 
ein in kurzer Zeit über 100 Mitglieder, darunter oft 
über 50 astiv auf dem Turnplatz, zählt. 

Um nach Außen Freunde zu finden und um den 
Mitgliedern einen vergnügten Abend zu verſchaffen, 
hielt der Verein am vergangenen Sonnabend ein 
Schauturnen in der ſtädtiſchen Halle unter Leitung 
unſeres Lehrers ab. Das Turnen ſiel zur allgemeinen 
Zufriedenheit, ſelbſt der Damen, die in großer Zahl 
erſchienen waren, aus. Wenngleich F. ſich nicht auf 
die ſonſt ſo beliebten Kunſtſtücke, ſondern auf exacte 
Frei⸗ und Stab⸗Uebungen einläßt, fo war das Kür⸗ 
turnen doch wohl anerkennenswerth. 

Herr Monath, der die Feſtrede hielt, legte dem 
Verein beſonders ans Herz möglichſt bald eine Feuer⸗ 
wehr zu bilden, was auch das Vornehmen des Ver⸗ 
eins und der Grund ſeiner Neugeſtaltung iſt. Nach⸗ 
dem Herr M. die üblichen Hochs ausgebracht und die 
Feſt⸗Lieder geſungen waren, zog der Verein mit ſeinen 
männlichen Gäſten nach dem Schützenſaal, wo (zur 
Würze unſeres feinen Aetien-Biers) von Mitgliedern 
des Vereins veranſtaltete Aufführungen ſtattfanden. 
Beſonders fanden die Parodie auf „die Afrikanerin“, 
Oper in 5 Akten, und einige Soloſcherze beſten An⸗ 
klang. Der ſpäte Abend oder frühe Morgen trennte 
die vergnügte Geſellſchaft. 


Lokales. 


— Per Kreistag des Thorner Kreiſes hatte am 2. 
d. M, eine Verſammlung. Derſelbe hatte, wie be⸗ 


angreift. — Wenn eine Lehrerin 20 —3U 
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kannt, am 23. Nov. v. J. erklärt, das für den ef. N 


Bau der Thorn ⸗Inſterburger Bahn erforderliche 
Terrain unter gewiſſen Bedingungen unentgeltlich 
herzugeben, ſpäter jedoch, als der Bahnbau auf 
Staatskoſten zu übernehmen die Kal. Staats⸗Regi ? 
rung erklärt hatte, an die betreffenden Herren Mı- 
niſtern die Bitte gerichtet, die Koſten für die Beſchaf⸗ 
fung des Grund und Bodens auf Staatskoſten zu 
übernehmen. Die Bitte wurde Seitens des Herrn 
Miniſters dem Kreiſe abgeſchlagen, obgleich die Offerte 

des Kreiſes von der Königl. Regierung in Marien⸗ 
werder unter der vom Kreiſe geſtellten Bedingung N 
noch nicht genehmigt war. Zugleich war in einem 7 
zweiten Schreiben des Herrn Min ſters dem Kreiſe 
ein Kredit bei der Königl. Direktion der Oſtbahn 
eröffnet worden, um von derſelben das Geld zun 
Ankauf des zum Bahnbau erforderlichen Terrains 
Vorſchußweiſe zu entnehmen. Der Kreistag einigte 

ſich nach längerer Debatte dahin, die Erklärung über 

die Annahme des von dem Herrn Miniſter offerirten 

Kred ts bis zum nächſten Kreistage zu vertagen. Zu⸗ 
gleich wurde aber die vom Kreistage gewählte Cöm⸗ 
miſſion erſucht, ibre Bemühungen, das zum Bahn han 
erforderliche Terrain möglichſt billig zu erwerbes 
fortzuſetzen. 5 

Eine zweite Forderung des Herrn Handels-Dii- 
niſters, den Grund und Boden zum Bau der Thorn⸗ 
Poſener Bahn auf Koſten des Kreiſes unentgeltlich 
herzugeben, wurde vom Kreistage abgelehnt. 

Die weiteren Beſchlüſſe des Kristages waren don 
unerheblicher Bedeutung. 

— Lommerzielltz. Am 1. d Mts. fand nach 
Mittheilung der Danz. Ztg. zu Danzig im Rothen 
Saale des Rathhauſes eine Conferenz der Deputatios 
nen der Kaufmannſchaften von Königsberg, Stettin, 
Wolgaſt, Stralſund und Danzig ſtatt. Es wurde 
einmüthig der Beſchluß gefaßt, Stettin als Vorort 8 
der Delegirten-Conferenz Norddeutſcher Seeplätze 
aufzufordern, noch in dieſem Monate eine Delegirten⸗ 
Conferenz nach Berlin einzuberufen und zu derſelben 
ſämmtliche Norddeutſche Seeplätze mit Einſchluß der 
Hanſeſtädte einzuladen. Auf die Tagesordnung joll 
vor Allem die Zoll⸗Taxiffrage und die Reform den 
Zollgeſetzgebung (incl. Zollſtrafgeſetz gelegt werden, 
ferner iſt u. A. in Ausſicht genommen eine Berathung 
über die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs be⸗ 
treffend das Frachtgeſchäft. Die dem Beſchluß voraus⸗ a 
gegangenen Discuſſionen follen, wie wir hören, ſehr 
lebhaft und intereſſaut geweſen fein. Das Verfahren 
des Hrn. Commerzienrath Stephan wurde von 
ere Seiten durchaus gebilligt, und nachdem 
derſelbe den Sachverhalt eingehend dargelegt hatte, 
erklärte ſich auch die Mehrzahl der anweſenden Ver 
treter aus Stettin damit einverſtanden. Es machte 
ſich in der Verſammlung mehr und mehr die Ueber⸗ 
zeugung geltend, daß Stettin über kurz oder lang 
nicht umhin können würde, dem Beiſpiel der Handels 
vorſtände der Provinz zu folgen. — In Betreff der 
Verwiegung des Getreides wurden definitive Beſchlüſſe 
doch nicht gefaßt. - 

n. Schulweſen. Iſt es zuviel verlangt, daß man . 

zur Gründung eines Kindergartens, Kommunal- Un⸗ 
terſtützung beanſprucht? Es iſt für Städte wie Thorn, 
wo beinahe immer uur ein gewiſſer Theil der Bevöl⸗ 
kerung ſich für Gemeinnütziges pekuniär betheiligt, 
unmöglich durch Vereinsmittel allein, quäſt. Zweck zu 
erreichen. i 
So lange der Magiſtrat und die Schul-Deputa⸗ 
tion einen Kindergarten nicht als eben ſo nothwendig 
erachtet als Bildungsſchule, wie jede andere Volks⸗ 
ſchule, iſt alle Bemühung Einzelner vergebens. 

Für die reichen und begüterten Familien giebt es 
ausreichende Mittel und Wege, ihre Kinder unter 
guter Aufſicht zu laſſen, da ſie Gouvernanten nehmen ; 
auch find die Wohnungen derſelben Familien gewöhn⸗ 


lich bequem und jauber, Solche werden ſich gar nicht 


gedrängt fühlen ihre Kinder in den Kindergarten zu 
ſchicken, und für Diejenigen, die eben durch beſchräu⸗ 
tere Mittel ſich eine Wohlthat durch jene Anſtalt ver⸗ 
ſchaffen würden, iſt das Schulgeld zu tbeuer. Mehr 
als 5— 10 Sgr. darf es nicht koſten. * 

Die Einrichtung des Kindergartens und deſſen 25 
Unterhaltung iſt eben koſtſpielig und die Lehrerin kan g 
nicht beſtehen ber fo kleiner Einnahme. Sie hat ebenio 
ſchwierige Aufgaben zu loͤſen, als jede Lehrerin ande⸗ 
rer Anſtalten, da ſie fortwährend in Thätigkeit 
bleibt, eine Thätigkeit, die ihre Bruſt und Lunge fehr 
f X . Stunden 
unterrichtet, iſt das Maximum ihrer Leiſtungen er⸗ 
reicht. Was bleibt ihr alſo von dieſer furchtbaren 
Anftrengung ? 

Nach meinem Dafürhalten, müßte fie eben fo 
gut wie jeder andere Lehrer ein feſtes Gehalt bezie⸗ 
hen, das ihr eine ſichex und erträgliche n 
Die großſtädtiſchen Anſtalten können durch Vereine 
beſtehen, aber nicht eine Thorner, wo gewiß ohne 
Uebertreibung geſagt werden kaun, nur ein kleiner 
Theil der Bewohner zu dieſem Zweck beiſteuern RL 


würde. — 
— militäriſches. Der in Betreff der Militär⸗Ver 
durch den Staatsanzeige 


hältniſſe der Mennoniten 
veröffentlichte kgl. Erlaß lautet: 
' ae Kal 


c 02 2 => 20 u Zn u en 


Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 9. 


a j 7 95 hi — YES En n — 6 * 

N * * K * 
* * * > 

} Nachdem durch das Bundesgeſetz, betre . Pe | EICH — eee : 


4867, die bisherige Befreiung der Mennoniten von 
der perſönlichen Erfüllung der Wehrpflicht aufgeho⸗ 
bes worden ift, beſtimme Ich auf Ihren gemeinſchaft⸗ 
— Alten Bericht vom 29.. Febr. daß die Mitglieder der 
älteren Mennoniten⸗Familien, wenn ſie ſich nicht frei⸗ 
willig zum Waffendienſt bereit erklären, zur Genü- 
* ung ihrer Militairdienſtpflicht als Krankenwärter 
* für die Lazarethe, oder als Schreiber ꝛc. für die Land⸗ 
wehr ⸗Bezirks⸗K ommandos, ſowie als Oekonomie-Hand⸗ 
werker und als Trainfahrer auszuheben find. Zu⸗ 
gleich genehmige Ich, daß bei dem hiernach für die 
Landwehr⸗Bezirks⸗Kommaudos auszuhebenden Men- 
noniten von der Ausbildung mit der Waffe Abſtand 
genommen wird. ö 
1 Berlin, den 3. März 1868. 
(gez.) Wilhelm. 
(gez.) v. ee Gr. zu Eulenburg. 


0 Berlin, den 3. April cr. 


33 j A a h 
Wacſchau 8 Tagge 889% lich verſchwunden. — Lächeln muß man Es werden diesmal nur Gewinne 

PpPoln. Pfandbriefe 4/0 611/4 über die Nachahmer und Verdunkler Ihres gezogen. 

Weſtpreuß. 2 =. ih 7 Hoff'ſchen Malzextraktes, deſſen Werth in Die Hauptgewinne betragen ca. Thlr. 
TZ ee allen, ſelb ft den Höchften Ständen, fo wie | C& 100,000, 80,000, 60,000, 50,000, 8 
Defterr. Banknoten. 885% bei den größten Autoritäten der Medizin | 25,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 

eienr 49 7¹ ſeit Jahren Anerkennung gefunden haben. 4000, 3000, 2000, 100 a 1000, uber 

r sm Jeder Laie fieht, daß die Nachahmer 13,000 ä 400, 200, 100, 50 re. x. 

er matt. | g ur ihre eigenen Fabrikate erheben Gewinngelder und amtliche Zie- 

— EEE 14 wollen. Wenn ſie auch dazu nicht im Stande hungsliſten ſende Yen Entscheidung 

9 Err 73 = 1 8 Ares % prompt und verſchwiegen. 

; August E NR 64 find, (denn jeder Leidende, der ji) zu Mernen 9 babe allein 

* N einer Malzextrakt⸗Cur entſchließt, wird 7 in Deutſchland die allerhöchſten Haupt- 
P ĩð 10/5 ſich doch nur dahin wenden, wo Tau⸗ treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 

Spiritus: ü a ; 152,500, 150,000, 130,000, 125,000 

Spiritus: gedrückt. Jſende bereits Hilfe erlangt haben) 52,500, 150,000, 130,000, 125,000, 
W 197/8 1 ift es d d lit 103,000 und 100,000 Thaler ausbezahlt. 
F % Be RT sata el Benedix Silberb 

„De 3 I) ‚ 
— ſam zu machen.“ * ene er erg 


Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 3. April. Ruſſiſche oder polniſche 
Anknoten 83/884 ½, gleich 119 / 1188/0. 
‚Thorn, den 3. April. 
Weizen 115 — 120 pfd. holl. 90 — 95 Thlr., 121 — 
2 pfd. hol. 96—102 Thlr., 127—130 pfd. 104—108 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
Aer Notiz. 
Roggen 112117 pfd. holl. 68—72 Thlr., 118—122 
pfd. 73—76 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlr. per 2250 Pfd. 
Merſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 2 April. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95-135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Noggen 110 — 120 pfd. von 87½ — 90 Sgr. pr. 
815/86 Pfd. 
Merſte, kleine und große 104 109 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 90—96 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 
Jietuin, den 2. April. 
Beizen loco 98-106, Frühj. 105. 
Roggen loco 71—75, Frühj. 73½, 
f Kühl loco 10¼ Br., 


*. 


N In Mai⸗Juni 73½. 
pril⸗Mai 101/12. 
| Spiritus loco 20 ½, Frübj. 20¼, Mai⸗Juni 20¾8 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Reichenbach in Schleſien, 17. Februar 

68. Nachdem ich die außerordentlich⸗ 
ſten Reſultate Ihres Malz⸗Extrakts 
nicht blos in meinem Hauſe, ſondern auch 
bei meinen Verwandten erlebt habe, erbitte 
ich mir von dieſem vorzüglichen Geſundheits⸗ 
bier ꝛc.“ Baronin von Ohleu⸗Adlerskron, 
geb. von Rabenau. ö 

Prag, ä. D. Was die Wirkung Ihres 


| 


Malzextraktes betrifft, fo bekenne ich effen | 
und frei, daß ich dadurch ſeit 2½ Monaten 


ein ganz anderer Menſch geworden bin, die 


körperlichen Leiden ſind gottlob verſchwunden, g 
ich ſchlafe gut, das Eſſen ſchmeckt mir, und | 
der unheilvolle zehnjährige Huſten iſt ziem⸗ 


Johann Seidel, Wirthſchafts⸗Inſpeetor. 

Berlin, den 4. Februar 1868. Ihre 
Malzgeſundheitschokolade, welche mir ürzt⸗ 
lich ſtatt des Caffee's angerathen iſt, 
thut mir außerordentlich wohl; ſie bat mich 
wunderbar ſchnell gekräftigt. Frau Galitzki, 
Heidereutergaſſe No. 12. 


*) Soll im allgem. Intereſſe fortwäh⸗ 
rend geſchehen. D. R. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 


Hoff'ſchen Malz-Fabrikaten halten ſteis 


Lager R. Werner in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Der ſtädtiſchen Gas Anſtalt ſind zwei Fah⸗ 
nen in den preußiſchen Farben mit heroldiſchem 
Adler in weißem Felde abhanden gekommen. 
Wer über den Verbleib derſelben Auskunft zu 


Glücks-Offerte, 


Das Spiel der Frankf. und hannov. 
Lotterie iſt von der Kgl. Preuß. Re⸗ 
gierung geſtattet. : 

Von dieſer Capitalien-Verlooſung 
mit Gewinnen von ca. 1 Million 
Thaler beginnt die Ziehung am 

16. April. 

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 

ein ganzes, ein halbes, 
koſtet hierzu ein wirkliches Original⸗ 
Staats⸗Loos, (nicht von den verbotenen 
Promeſſen) und werden ſolche gegen 
frankirte Einſendung des Betrages oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den 
entfernteſten Gegenden von mir verſandt. 


in Hamburg. Bank- u. Wechſelgeſchäft. 


Neueſte 


Copitalien-Verlooſung. 


Verlooſungs⸗Capital: 


ca. 1 Million Thaler, 


eingetheilt in folgende Gewinne: 


Haupttreffer event. Thlr. 90,000, 1 à 50,000, 


1 à 40,000, 1 à 20,000, 13 12,000, 1 4 8000, 
2 à 6000, 2 Aa 4800, 2 à 4000, 2 à 3200, 
3 a 2400, 3 a 2000, 4 a 1600, 10 a 1200, 
79 à 800, 4 a 600, 4 à 480, 105 a 400, 
105 à 200, 6 à 120, 105 a 80, 7906 à 40 
Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Beginn der Ziehung am 16. April d. J. 
Ein ganzee Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
Thlr 


— — — ertheilen vermag, wird gebeten, ſich dieſerhalb 1 . 
5 Amtliche Tagesnotizen. an den Juyſpector der Gas-Anſtalt Herrn | Gin halbes Originalloos (keine Promeſſe) koſtet ee 
Den 3. April. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck Müller zu wenden. 1 Thlr. 5 
2 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand s Fuß 7 Zoll. Thorn, den 2. April 1868. Ein viertel Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 
—ꝛ —ñ— — 
ö Im Intereffe ſolcher Perſonen, die ſich gerne agiſtrat. ½ Thlr. 3 
f s an de Annen 3 ——— — — Das Spielen in Frankfurter und Hanns 
wird hierdurch au ie nce de erre $ : iſt i 1 
Archer & Comp. in Hamburg aufmerkiam gemacht. Bekanntmachung. verſchen Lotterien iſt jetzt in Preußen 5 
28 Haus hatte jüngſtens wiederum die bedeutend⸗ Wir zeigen hiermit wiederholt an, daß der geſetzlich erlaubt. ‘= 


1 
* 
| Gewinne ausbezablt und bezeugen die Kunden 
„ sſelben, daß Jedermann ſtets prompt, reell und 
Werel bedient wird. 


erg. 
Hm 31. März d. 9. ſtarb zu Elbing in einem 
f A Alter von 24 Jahren der Hilfslehrer am 
 Sefigen Gymnaſium Herr Carl Nücklaus. — 
Nur eine kurze Zeit des amtlichen Wirkens iſt 
ihm zu Theil geworden. Die ſchönen Erwar- 
tungen, zu denen ſeine bisherige Thätigkeit be⸗ 
kechligte, bat der Tod vernichtet. In den Her⸗ 
8 2 Seiner Amtsgenoſſen und feiner Schüler bleibt 


im ein liebevolles Andenken geſichert. 
Thorn, den 2. April 1868. 


as Lehrer⸗Collegium des Gymmaſiums. 


Br Nu 8 


Kaufmann C. B. Dietrich in Thorn ſeit meh⸗ 

reren Jahren als der alleinige Vertreter unſerer 

Firma für Thorn und Umgegend, auch nur allein 

zum Verkauf unſeres Gebirgskalkes berechtigt iſt. 
Breslau. 


Die Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗ Brennerei. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß Annaberger 
Gebirgskalk ſtets friſch und in jeder Quantität 
ab meinem Lager zu haben iſt. Beſtellungen 
auf ganze Waggonladungen werden gegen eine 
geringe Proviſion prompt innerhalb einiger 


Tage ausgeführt. 
Thorn. C. B. Dietrich. 


Wir haben binnen 
Haupttreffer unſeren 
unter Anderm am 

15. April auf No. 24,857: 40,000 Thlr, 

2. Mai „ „ 27,231: 61,000 Thlr. 


Kurzem viele größte 


Intereſſeuten ausbezahlt, 


Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen derſehen 


oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt. Amtliche Ziehungsliſten 
und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu⸗ 
geſandt. — Man wende ſich direct an 


ve 


AdolphLilienfeldsc“ 


Bankgeſchüft, 
Hamburg, Graskeller 7. z 


Hamburg-Amerikaniſche Padetfohrt-Actien-Gefellichaft- 
Direete Woſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗York. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt-Dampfſchiffe 


Teutonia, Mittwoch, 8 April. Extra Bavaria,“ Sonnabend, 2. Met.) = 
Germania, Mittwoch, 15. April. 3 Saxonia, Mittwoch, 6. Mai. 3 
Allemannia, Mittwoch, 22. April. 8 Hammonia, Mittwoch, 13. Mat. | 2 
Cimbria, Mittwoch, 29. April. * Extra Boruſſia, Sonnabend, 16. Mai.) * 


Holſatia (im Bau). 


Weſtphalia (im Bau). 


Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. BE 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Tylr., Zwiſchen⸗ 


deck Pr. Crt. 


50 Thlr. 


Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen: 
„per Hamburger Dampfſchiff“ 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der V 
nirten General-Agenten 


Hamburg, 
erträge für vorſtehende Schiffe allein concejfio- 


. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial-Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
ferner: Erlös für 3 Scheffel Erbſen 7 Thlr. 15 Sar.; 
Rentier Sponnagel 4 Thlr.; Frl. Florentine Spon⸗ 
nagel 1 Thlr.; Dr. Feldt 1 Thlr.; Sch. Behrendt 5 
Ach Im Ganzen bis jetzt: 1226 Thlr. 5 Sgr. 


Das Comité. 


Frankfurter, Hannoverſche und fonjtige 
Original⸗Staats⸗Prämien-Looſe ſiud geſetzlich 
zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke die Hand! 


225,000 


als höchſter Gewinn bietet die neueſte große 
Geldverloſung, welche von der Hehen Regie— 
rung genehmigt und garantirt iſt. Unter 
17800 Gewinnen, welche in wenigen Mona⸗ 
ten zur ſicheren Entſcheidung kommen, befin⸗ 
den ſich Haupttreffer von 225,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
77mal 2000, 106mal 1000 ꝛc. 

Jedermann erhält von uns die Original— 
Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. Für Aus⸗ 
zahlung der Gewinne leiſtet der Staat die 
beſte Garantie und verſenden wir ſolche 


pünktlichſt nach allen Gegenden. 

Schon am 16. April 1868 findet die 
nächſte Gewinnziehung ſtatt. 
1 ganzes Qriginal⸗Staatsloos koſtet 2 Thlr. 
1 halbes oder ?/a do do 1 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Be— 


trages. Wir führen alle Aufträgr ſofort mit 
der größten Aufmerkſamkeit aus, legen die 
erforderlichen Pläne bei und ertheilen jegliche 
Auskunft gratis. 

Nach ſtattgefundener Ziehung erhält jeder 
Theilnehmer von uns unaufgefordert die amt⸗ 

Jcche Lifte, und Gewiune werden prompt über⸗ 

ſchickt. 

Man beliebe ſich daher baldigſt direet zu 
wenden an 
S. Steindecker & Comp. 


Bank- und Wechselgeschäft 
in HAMBURG. 


Lioiipziger 
Lebeus-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


Die Quittungen per ultimo März ſind bei 
mir bis zum 15. d. Mts. einzulöſen. 
S. V. Hirsch, 
Brückenſtraße 6. 


Saat⸗Kactoffeln, 
rothe, verkauft täglich Bielawy. 


blaue und 
— —0 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Salz⸗ Niederlage. 
Kochſalz in Säcken a 125 Pfd., für 3½ Thlr. 
per Sack, 
Viehſalz in Säcken a 150 Pfd., für 1¼ Thlr 


per Sack, offerirt 
Thorn. C. B. Dietrich. 


Große Fettheer inge, 
à 5 Pf. pr. Stück, im Geſchmack wie Matjes, 
fo wie Reis a 2, 2¼, 2 Sgr pr. Pfd. bei 

A. Mazurkiewiez. 


1000 Sack Salz 


aus der Königl. Niederlage zu Danzig erhielt eben 
und verkaufe: 
Kochſalz & 3 Thlr. 15 Sgr. pr. Sack 
Viehſalz 8 1 „, 5 „ 
Bei mehreren Säcken billiger. 


" * 


L. Sichtau. 


Petroleum, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Stifches engl. Porter, 


diesjähriges März⸗Gebräu, A 4½ Sgr. incluſive 
Flaſche bei A. Mazurkiewiez. 


Schr guter Süßmilch-Käſe 


iſt wieder angelangt; ſo wie alle gangbaren 
Käſe⸗Sorten, die wir immer in guter Qualität 
führen. 


L. Dammann & Kordes. 


Holländiſche Dachpfannen 


und alle Sorten Ziegel, verkaufe ab Ziegelei und 
übernehme auch Lieferungen per Waſſer zu ſo⸗ 
liden Preiſen. 


Bielawy. Hempel. 


Defte engl. Maſchinenkohlen 


offerirt Er Eduard Grabe. 
AMNeis, BE 


2 Sgr. per Pfund, bei 
Friedr. Zeidler. 


ur Saat empfehlen billigſt keimfähige Wicken, 


Hafer, Klee und Gerſte 
J. Lewinsohn & Moskiewiez, 
Neuſtädtſcher Markt No. 215. 


Delicaten geräucherten und mari- 


nirten Lachs empfehlen 


L. Dammann & Kordes. 


— 


1 


1 


1 
Sarg⸗Magazin 

A. C. Schultz, 
Thorn, Reuſtadt No. 18, 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager aller 
Sorten Särge einer gütigen Abnahme. 


Och ſtehe täglich mit lebenden Fiſchen, als; 
a) Karpfen, Hechte und Bräſſen, am Altſtädt⸗ 
ſchen Markte aus. 


Grübnau 
. Prraige ET 
Kleiderfchrant, 1 Bücherſchrank, 1 Spei“ 
ſchrank, 1 Tiſch und 1 Trimeaux, find fe 
fort zu verkaufen. Weese. 


Ei“ Parterre-Wehnung zum Comtoir iſt gleich 1. 

zu vermiethen. Lehmann, Neuſtabt. 

Fine möbl. Stube zu vermiethen Brüdenfir, 

25/26, 2 Treppen. E. 

er Seitenladen am Altſtädtſchen Markt 301, 
iſt ſofort zu vermiethen 

L. Sichtau. 


Sommerwohn. verm. Raatz, Bromb. Vorſt. 
Ein Knabe von ordentlichen Eltern, der Lu 

hat, die Müllerei zu erlernen, kann ſich mel⸗ 
den bei 


Jeske, Mühlenmeiſter, 
Neue Jacobs-Vorſtadt. 
LEinen tüchtigen Laufburſchen ſucht 
RE a J. Moskiewiez. 
Sing⸗Verein. 
Die Herren Sänger werden zu einer Se⸗ 
paratübung des „Elias“ auf Sonntag, den 5. d. 


Mts., Vormittags 11 Uhr, in der Aule 


des Gymnaſiums ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Slias nis Reſlauralion, 


Baderſtraße 56. ; 
Sonnabend, den 4. April: 


Concert und Gesang-Vorträge 


der Damen-Gefellfchaft Schubert, unter gü⸗ 
tiger Mitwirkung des Herrn Antonio, Violin⸗ 
Virtuoſe mit 3 Fingern an der linken Hand. 
Auch werden die Damen Couplets in Coſtümen 
vortragen. 
Anfang 7 ½ Uhr. 


Thorner Ralh seller. 


Heute Sonnabend, den 4. d. Mts., 
Grosses 


C t, 
oncert, 
ausgeführt von der Capelle des 8. Pommerſchen 
Jnf.⸗Regts. No. 61, 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſten 
Herrn Th. Rothbarth. 1 
Entree 2½ Sgr. pro Perſon. 
Anfang 8 Uhr. 


Es predigen: 
Am Sonntag Palmarum, den 5. April. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag Kircherviſitation durch Herrn Superin⸗ 

tendent Markull. 4 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Klebs. 5 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon⸗ 

prediger Eilsberger. 3 < 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. | 
Dienftag, den 7. April, 8 Uhr Morgens, Paſſtons⸗ 

Andacht Herr Pfarrer Klebs. . 
Mittwoch, den 8. April, Abends 6 Uhr, Paſſtons⸗ 

Andacht, Herr Pfarrer Schnibbe. Br 


— 


